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Erfolge im Westen.
Schwere Nieöerlage üer Iranzosen bei Croup.

ciegs- . . Großes Hauptquartier, 13. Jan . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend von Nieuport fand ein heftiger Ar-
ttlleriekampf statt, der die Räumung der feindlichen

andst Schützengräben bei Palingsburg (Vorort von Nieuport)
nme«! _ , u ..
eine« zur Folge hatte.
feiten Die feindlichen Angriffe am Kanal von La Bassee sind

endgültig abgewiescn.
Französische Angriffe auf La Boiselle und die Höhen

von Nouvron wurden zurückgeschlagen,
i Den gestrigen erfolglosen französischen Angriffen auf
die Höhe bei Crouy folgte ein deutscher Gegenangriff der
mit einer vollständigen Niederlage der Franzosen und
einer Säuberung der Höhen nordöstlich Couffis und kvrd-
lich Crouy endigte. Unsere Märker setzten sich im Besitz
von zwei französischen Stellungen, machten 1700 Gefan¬
gene und eroberten vier Geschütze sowie mehrere Maschi¬
nengewehre.

Französischer Sappe,mngrifs in Gegend südlich St.
Mihiel ist er?l ':;: ' Lzrw'-rftn.

Unsere Truppen setzten sich im Besitz der Höhen nord¬
östlich und nördlich Nomeny.

In den Vogesen ist die Lage unverändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage im Osten änderte sich gestern nicht. .
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht.
Russische Angriffe an der Rida abgeschlagen.
:: Wien,  12 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Die Versuche des Feindes , die N i d a zu forcieren,
wiederholten sich auch gestern. Während heftigen Ge-
schützkampsesan der ganzen Front setzte vormittags
im südlichen Abschnitt eine Krafttruppe des Gegners
erneut zum Angriff  an , brach  jedoch nach kür-izester Zeit in unserem Artillerief euer nie¬der,  flutete zurück, Hunderte von Toten und Ver¬
wundeten vor unserer Stellung zurücklassend.

Gleichzeittg hielt auch südlich der Weichsel
der Geschützkamps  an , wobei es einer eigenen Bat¬
terie gelang , einen vom Feind besetzten Meierhof der¬
art unter Feuer zu nehmen, daß die dort seit den
letzten Tagen eingeuisteten Russen gezwungen wurden.

r.

fluchtartig ihre Stellungen zu räumen.
In den Karpathen  erschweren die ungünstigen

Witterungsverhältnisse jede größere Aktion. Im oberen
Ungtale hat sich der Gegner näher an den Uzsokpaß
zurückgezogen.

Die von den russischen Zeitungen verbreitete Nach¬
richt, die Festung Przemhsl  hätte am 10. Dez.
einen Parlamentär zum Feind entsendet, ist natürlich
vollkommen erfunden und dürfte nur bezwecken, die
gänzliche Machtlosigkeit gegenüber dieser Festung zu
verbergen.

Der Mellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in Ost und West.
Deutsche Bombenwürfe auf Warschau.

:: Wien,  13 . Jau . Aus Krakau wird gemeldet:
Hiesige Blätter berichten über ein Grotzfeuer, das vor¬
gestern große Verheerungen in Warschau angerichtet hat.
Am erwähnten Tage erschien ein deutscher Aeroplan über
der Stadt und warf mehrere Bomben ab, deren eine in
der vornehmsten Straße, dem Moskowski-Prospekt, explo¬
dierte und die Lagerstelle einer Linoleumfabrik in Brand
steckte.

Vor Warschau mindestens 800 deutsche Geschütze.
:: Petersburg,  13 . Jan . In der Besprechung

der Schlacht an der Bzura stellt Oberst Michailowski im
„Rußkoje Slowo " fest, daß die artilleristische
UeberlegenheitderDeutscheu  aus verschiedenen
Umständen groß sei. Sie hätten mindestens 800 Geschütze
an der Front vor Warschau.

Die Kämpfe i» Russisch-Pole «.
:: London,  13 . Jan . Der Korrespondent der

„Times ' in Warschau gibt eine lebhafte Beschreibung
der Zustände in Russisch-Polen . Am russischen Christ¬
abend kam es zu einem heftigen Kampfe zwischen Deut¬
schen und Russen. Es schneite sehr stark, die Nacht
war absolut sttll, und die Stille wurde nur durch
das Knirschen des Schnees unter den Hufen der Pferde
unterbrochen. Die Dunkelheit der Nacht und das dichte
Schneetreiben machten es schwer, den Weg zu fin¬
den. Gegen 10 Uhr abends begann plötzlich das deutsche
Feuer , und in kurzer Zeit stand der ganze Horizont
in Flammen durch das Feuer der schweren deutschen
Geschütze. Der Korrespondent und einige Freunde fan¬
den, daß sie nur 1500 Meter von der ersten russi¬
schen Gefechtslinie entfernt waren . Gegen Mitternacht
begann das Feuer etwas nachzulassen und erstarb
schließlich ganz. Warschau ist mit Flüchtlingen be¬
setzt, die von allen Teilen des Landes kommen, selbst
von der äußersten Westgrenze Rußlands . Die Mehr¬
zahl der Flüchtigen ist ohne irgendwelche Hilfsmittel,
und es gebricht ihnen selbst an den allernotwen¬
digsten Kleidungsstücken, so daß sich eine Reihe von
Komitees gebildet haben, um der Not zu steuern.

Die Stärke der engnsiye« Ferorruppen.
:: Nach der „Neuen Zürcher Zeitung" ist die Angabe,

daß gegenwärtig nur 180 000 bis 200 000 „weißhäutige"
Briten in Frankreich stehen, für die an der Front
weilenden Regimenter  zutreffend , ebensoviel
liegen aber noch in den Konzentrationslagern hinter der
Front. Es seien nämlich genau 400 000 Weihnachtskörbe
für englische Soldaten über den Kanal gebracht worden.
Der Berichterstatterdesselben Blattes gibt zu, daß von
Kriegsbeginn bis zum 6. September, die Heere Belgiens
und Englands von Deutschland fünfmal innerhalb neun
Tagen bis zur Vernichtung geschlagen worden seien. Das
Küstenland der französischen Riviera ausschließlich aller
weltbekannten Kurorte, die sonst um diese Zeit Tausende
von deutschen Gästen beherbergen, weisen heute über
50 000 Verwundete der Franzosen und Engländer auf,
darunter allein 18 000 Indier , zu deren Pflege zwanzig
Aerzte aus Hindostau geholt wurden.

*

Lemberg unter der Russenherrschast.
lieber das Leben und Treiben in Lemberg, der

Hauptstadt Galiziens , die seit Monaten in den Händen
der Russen ist, berichtet folgendes Wiener Telegramm
des „Berl . Lok.-Anz .":

:: Aus Briefen , welche Lemberger Flüchtlinge in
Wien erhalten , läßt sich die gegenwärtige Lage der
Hauptstadt Galiziens ziemlich beurteilen . Im Straßen-
leben überwiegen russische Militärs und landfremde
Leute. Beamte , Handelsleute und Krämer aus Kiew.
Moskau, Saratow und Cherson setzen es durch, daß
fast ausschließlich Russisch gesprochen wird. Der Po¬
lizeidienst wird von Zivilisten mit Dragonersäbeln ver¬
sehen — abgemagerte Hörer des Polytechnikums ver¬
sehen den Dienst auf der elektrischen Stadtbahn . Es
wurde Petersburger Zeit und der orthodoxe Kalen¬
der eingeführt . Das Stadttheater bleibt geschlossen,
die Kinos sind leer. Die einheimischen Beamten , Pro¬
fessoren und Lehrer leiden bittere Not . Die Schulen
wurden noch nicht wiedergeöffnet , die Technische Hoch¬
schule ist in ein Lazarett verwandelt . Der General¬
gouverneur wohnt im Palais des Statthalters , der
Stadtkommandant in der österreichisch-ungarischen
Bank. Die Gasanstalt und das Elektrizitätswerk muß¬
ten aus Kohlenmangel ihren Betrieb stark einschränken,
die Straßenbeleuchtung ist schwach. Ein Fürsorge¬
komitee verteill täglich 23 000 Portionen Essen. Von
dieser Wohltat leben auch Professoren , Beamte und
Gutsbesitzer. Die Ingenieure sind ganz beschäftigungs¬
los , den Aerzteu geht es besser. Die Frauen ange¬
sehener Kürzer verkaufen in den Straßen polnische
Blätter , foweft den Druckereien nicht die Konzession
entzogen wurde. Die Bevölkerung ist von der Außen¬
welt abgeschnitten, sie hat, ungeachtet der unleid¬
lichen Verhältnisse , die Hoffnung auf einen günstigen
Umschwung nicht ausgegeben.

lieber 10 000 tote Russen vor Przemhsl.
:: Berlin,  12 . Dez. Der Kriegsberichterstatter

Kästner meldet der „Nat .-Ztg ." aus dem K. u. K.
Kriegspressequartier : Die russische Belagerungsarmee
vor Przemhsl ist jetzt während der zweiten Belage-

Jm Wasgenwald.
oken. Das haben sich die Bewohner der französischen

Vogesen gewiß nicht träumen lassen, daß eines Tages vom
Eol du Hanz herab, dem Grenzpaß zwischen dem franzö¬
sischen und dem deutschen Elsaß, Heinzelmännchen in Wehr
und Waffen, grau wie die Feldmäuse und rauh von Sitten
und Gebräuchen in ihre Täler herniedersteigen würden,
um sich dort und rings auf den ewig grünen Hängen gleich
den Maulwürfen und Hamstern einzugraben. Hatte man
doch von Paris aus stets versichert, daß der Marsch
„a Berlin " keinesfalls durch den stillen Frieden der Voge¬
sen vor sich gehen werde und daß die einzige Folge des
Revanchekrieges die Wiedergewinnung des ganzen schönen
Wasgenwaldes für Frankreich sein würde. So saßen denn
auch in den ersten schönen Augusttagen des großen Kriegs-
lahres 1914 die Sommerfrischleraus Paris und den gro¬
ßen Städten des französischen Ostens noch gar friedlich in
den Höhenkurorten am Donon und Climont, als plötzlich
im Tale von Belval der Schreckensrus ertönte:

„Die Preußen kommen!"
^ "er ganzen Anzahl wohlhabender Familien , die das ein-
«,v? t. unmöglich hielten, ist denn auch das eigenartige

- lüht, den modernen Heinzelmännchen des Wasgen-
als  Kriegsgefangene in die Hände zu fallen, und

mn Staunen haben sie es erleben müssen, daß aus den
o ommersrrschen und Wintersportplätzen rings umher im
Lause der Zeit durch die feldgrauen Wühlmäuse gewaltige
Festungen gemacht wurden, daß die wehrhaften Maul-

«nd breite Schützengräben vom Tal her über
ore Hohen führten und daß die mausgrauen Hamster mit
wunderbar ferner Nase Korn und Wein, Vieh und Wolle,
Erl ®0"eu  aufspürten und in ihre Hamsterkammern
n» ; un grünen Waldrevier hineinschafften, so daß
f ie!L b2 behaglich sitzen.
s »«« gewiß mit den Heinzelmännchen im Bund,

es nicht zu erklären, daß hier und da an
IÄTÄ ßÄ 2 S£ n """

ganze overvayerksche Gebirgsdörser
in Form reizender weißer Holzhäuschen und brauner
Hochgebirgshütten fast über Nacht entstanden sind. Zwar
hat unsere ganze Westfront eine Unmenge schöner, prakti¬
scher und teilweise sogar künstlerisch durchgeführter Trup¬
penunterstände aufzuweisen, aber was hier im Hochwalde
der Vogesen, unterstützt und gefördert durch reichliches
schönes Bauholz, Ferttgeisen und alle erforderlichen Bau¬
materialien von tüchtigen bayerischen Zimmerleuten,
Architekten. Ingenieuren und Oberammergauer Holz¬
schnitzern geschaffen worden ist, steht doch wohl einzig da.

Hier haben sich die Männer aus dem bayerischen
Hochland nach Möglichkeit eine zweite Heimat zu schaffen
versucht, indem sie ihre Bauweise in den Wasgau ver¬
pflanzten. Und staunend sehen die Franzosen, wie nett
und freundlich auch unter den primitivsten Verhältnissen
ein Gemeinwesen sich gestalten kann, wenn alle seine Glie¬
der vom Geist der Einttacht und des Friedens , von den
gleichen sozialen Gesinnungen und von den gleichen bür¬
gerlichen Tugenden erfüllt sind. In diesen neuen deut¬
schen Gemeinwesenherrscht der wahre Geist der Gleichheit
und Brüderlichkeit neben einer Disziplin , von der ein gut
Teil noch an die Städte und Dörfer der Umgegend abge¬
geben werden könnte, ohne daß der gute Geist unserer
Feldgrauen darunter irgendwie leiden würde.

Das sind so die Gedanken, mit denen ich erfüllt war,
als ich aus meinem Zimmerfenster im Schloß Belval am
Morgen des Christfestes den ttunkenen Blick über das
schöne Tal schweifen ließ.

Aber schon winkt mein freundlicher Hauptmann und
Führer, der Namensvetter eines unserer Zeitungskönige,
und bald danach saust unser Automobil die Landstraße
nach Senones hinab, wo sich das Tal weitet und altes
deutsches Land sich dehnt. Denn hier stehen wir auf dem
Boden der ehemaligen reichsunmittetlabren Grafschaft
Obersalm, deren uraltes deutsches Grafen- und Fürsten¬
haus bis zum Anbruch der französischen Revolution hier
regierte. Dann wurde es

_ Lraukreüü.ettmerleikt.

Ein wunderhübsches Schloß mit einem alten Park zeigt
noch heute an, daß Senones die Hauptstadt des kleinen
deutschen Ländchens war, das wir nun wiedererobett ha¬
ben. Einer der schönsten Weihnachtsbäume ziert den
prachtvollenSpeisesaal des Schlosses, in dem einst Vol¬
taire zu Gaste war Von ihm wird noch ein Brief als
Sehenswürdigkeit in der Bibliorhek des Schlosses aufbe¬
wahrt. Ich hätte ihn gern eingesehen, aber die brave Be¬
schließerin hatte ihn beim Einzuge der „Prussiens" an sich
genommen und erklärt, daß nur über ihre Leiche hinweg
der Weg zu dem Fetzen Papier von der Hand des großen
Weltverächtersgehe. Und wer wollte den schönen Weih¬
nachtsheiligabend durch den kaltherzigen Mord an einer
diensteifrigen Portierfrau entweihen?

Bis dahin war der schöne Tag durch nichts gestört,
und als wir durch den alten Park zurückwanderten, wurde
es mir ordentlich heimatlich ums Herz. Aber dann gab es
plötzlich ein paar dumpfe Schläge und hui! hui! pfiffen
über unsere Köpfe französische Granaten hinweg. Gleich
darauf krachte es in den Arbeiterhäusern der großen Woll¬
spinnerei und Senones . und ein hundertfälttges Wehe-
gcschrei von Frauen und Kindern zeigte uns das Trüge¬
rische dieses Friedens. Zum erstenmal beschoß an diesem
Tage seit Beginn des Krieges feindliche schwere Arttllerie
den Ort, ein Zeichen, daß auch in den Vogesentälern die
für die Weihnachtstage angekündigte Joffre 'sche Offensive
ihren Anfang nehmen sollte. Als wir wenige Minuten
später einen Geschützunterstand in einen Hohlweg besuch¬
ten, dröhnte es abermals und

zwei Blindgänger
lagen dicht vor unfern Füßen. Das war für meinen lie¬
benswürdigen Führer das Signal , mich de« Weg zu den
Höhen, auf denen ich das Weihnachtsfestzu verleben ge¬
dachte, nicht allein gehen zu lassen. Ein Bayer, ein
Württemberger, einer aus dem heimatlichen Harz und
einer aus Berlin marschierten mit geladenem Gewehr vor
mir her, bis wir nach stundenlangem Wandern durch tiefe
Schluchten und dunklen Tannenwald plötzlich vor



ruttg durch ungeheure Verluste dezimiert worden.
Diese Verluste wurden herbeigeführt erstens durch die
wiederholten Ausfälle de. österreichisch-ungarischen
Truppen aus der Festung , dar n auch durch die eigenen,
beinahe sinnlosen Angriffe d- r Müssen selbst. In
gleicher Weise wie bei der ersten Belagerung Prze-
mhsls trreben auch diesmal die russischen Offiziere ihre
Leute mit Maschinengewehren und Knuten-
hieben  zum Sturm vorwärts . Was rbei nicht schon
an den Drahtverhauen den Tod fand , wurde durch
das vernichtende Feuer der Festungsartillerie aufge¬
rieben . Auf diese Weise betragen die russischen Ver¬
luste gegenwärtig bereits weit mehr als zehn,
tausend Tote.

Ansere Westfront.
„Eine starke Festung ".

f Nachdem die französische Offensive in der letzten
Woche des vergangenen Jahres ereignislos verlaufen
ist und aH die Hoffnungen , die unsere Feinde daran
geknüpft hatten , zunichte geworden sind , gibt man jetzt
auf ftanzösischer Seite resigniert zu , daß, es keine leichte
Sache sei , die deutsche Front im Westen ins Wanken zu
bringen . Man erwartet nunmehr von den Englän¬
dern eine strategische Tat , durch die die Kriegslage
verändert werden soll . Natürlich sollen auch die Russen
ihr Teil dazu beitragen . Man lese , wie sich franzö-
sische Blätter über die Lage auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz äußern:

: : „Lyon Repubkicain " schreibt in einem Artikel
über die militärische Lage , die ganze Front der deut¬
schen Armeen in Frankreich gleiche einer starken
Festung,  deren Einnahme eine lange , erschöpfende
Belagerung erfordere . Ganz Belgien bis zum Rhein
sei auf das beste verschanzt und befestigt . Es würde
ungeheure Opfer kosten, die Deutschen zurückzutrei¬
ben . Es fei äußerst schwierig , wenn nicht unmög¬
lich, ganze Reihen von Schützengräben zu erobern,
ohne sich in die größte Gefahr zu begeben . Josfte sei
zu klug , um einen derartigen Versuch zu unterneh¬
men . Die Deutschen würden Belgien viel schneller,
als man glaube , räumen , aber sie würden nicht mit
Gewalt vertrieben werden . Ihr Rückzug werde frei¬
willig sein unter dem Zwange von Ereignissen , deren
Verwirklichung man erwarte ( ! ! ), nämlich einer Lan¬
dung der Engländer bei Zeebrügge , einer Diversion
auf einer anderen Stellung der Front und eines Ein¬
falles der Russen in Schlesien . Augenblicklich handle
es sich darum , auszuhalten und vorzurücken , wenn
man könne , sowie den Feind möglichst zu schädigen.

Aehnlich schreibt General Cherfils im „ Echo de
Paris ": Stellen wir uns vor , daß hinter dem ersten
einzunehmenden Schützengraben unendlich viel andere
liegen , daß wir unsere Kräfte unnütz verbrauchen,
wenn wir unser Gebiet Schützengraben um Schützengra¬
ben wieder erobern wollten ! Wir müssen geduldig
sein . Ungeduld wird vielleicht die Deutschen erneut
fassen . Warten wir in fester , entschlossener Defen¬
sive . Sie sollen sich abnützen . Selbst eine japanische
Intervention könnte nur wenig Hilfe bringen , da ein
Vormarsch in einem von Schützengräben durchzogenen
Gelände ungeheure Opfer kosten würde.

Rücktritt Graf Berchtolds.
«aron « urian Minister des Aeußeren.

: : Das Wiener „ Fremdenblatt " veröffentlicht fol¬
gende Mitteilung : Der Minister des K. u. K. Hauses
und des Aeußeren , Graf Berchtold,  welcher Seine
Majestät schon vor längerer Zeit gebeten hatte , ihn in
Gnaden seines Amtes zu entheben,  hat diese
Bitte nunmehr an Allerhöchster Stelle erneuert . Der
Kaiser hat die gewichtigen persönlichen
Gründe,  welche den Minister des Aeußeren zu seinem
Rücktritt bewogen haben , gewürdigt  und aller-
gnädigst geruht , seiner Bitte zu willfahren . Zum Nach¬
folger des Grafen Berchtold wird der ungarische Mi¬
nister beim Allerhöchsten Hoslager , Baron Stephan
Burian,  zm » Minister des K. u. K. Hauses und des
Aeußeren ernannt werden.

' „Eberleins -Höhe " und Schmiitens -Ruh"
standen. Das sind zwei Vogesendörfer , die man zurzeit
auch auf den Generalstabskarten noch vergeblich suchen
wird , denn sie bestehen erst seit den letzten Augusttagen
und haben es aus guten Gründen noch nicht für nötig ge¬
halten ihre Baupläne der vorläufig noch zuständigen
französischen Auffichtsbehörde vorzulegen . Bewohnt wer¬
den sie von den Heinzelmännchen des Wasgenwaldes , ge¬
heimnisvollen Wesen, die nach bestimmten Ordens¬
regeln zu leben scheinen. Sie stehen manchmal mitten rn
der Nacht auf , huschen in Schwärmen über die Berge da¬
hin und verschwinden in langgestreckten tiefen Laufgräben,
in denen dann der eine und andere wohl statuengleich an
einem bestimmten Ausguck die Wacht hält , während alle
anderen in dunklen Erdhöhlen verschwinden und dort oft
gar seltsame Dinge treiben Sie werfen einander Papier¬
stücke mit mystischen Zeichen zu, sprechen von Königen , die
gestochen werden und von Buben , die sie in der Hand
haben wollen und selbst von Damen , obwohl doch weit und
breit im ganzen Bau davon nichts zu sehen ist. Auch mur¬
meln sie Beschwörungen , bei denen Löwen , Bürger , Au¬
gustiner, Mathaiser und sogar ein königlicher Hof eine
Rolle spielen , und die stets in der Formel . Bräu " endigen.
Ein Talglicht erhellt nur notdürftig den kleinen Raum
und auch dies ist so vorsichtig abgedeckt, daß beim Oeffnen
der Tür nichts davon zu bemerken ist. Im Hintergründe
glaubt mau altrömische Grabstellen zu sehen. Denn wie
Backöfen übereinandergebaut breiten sich dort Lagerstätten,
auf denen, eng aneinandergeschmiegt , ein rundes Dutzend
der Heinzelmännchen ruht . Aber ein leiser Ruf , ein klei¬
ner Pfiff genügt , um ganze Rudel der Wichtelmännchen
in den Graben hinauszulocken , wo sie plötzlich zu Riesen
emporwachsen , die mit dem schußbereiten Gewehr in der
gewaltigen Faust Tod und Verderben hinübersenden auf
die Höhen und die Täler , in denen der Feind liegt.

Lächerlich winzig sind oft die Abstände zwischen den
beiden Parteien und ungeheuer groß ist gerade hier die
Verantwortung der Führer unserer Feldgrauen . Vom
ersten Tage an sahen sie sich hier in den Vogesen den besten
französischen Truppenteilen , vor allem den Alpenjägern,
gegenüber , die im Hochland von Savoyen ihre Vorbil¬
dung für den schweren Gebirgskrieg erhalten haben und
von denen nicht wenige es in bezug auf Kühnheit und Un¬
erschrockenheit, aus Schuß - und Treffsicherheit mit unseren
besten WildlckmUeu auinebmen . Da aab

Der Kolonialkrieg.
Zur Lage in Deutsch -Ostaftika.

Beim Reichskolontalamt sind noch einige ältere Te¬
legramme des Gouverneurs von Deutsch -Ostaftika ein¬
getroffen , deren wesentlichen Wortlaut wir im fol¬
genden wiedergeben:

Telegramm vom 7. Oktober 1914 : „Amtliche Nach¬
richt über englische Kriegserklärung einging 5. Aug.
früh ; am gleichen Tage aus Daressalam ausfahren¬
der Dampfer „König " wurde von englischem Kreuzer
beschossen, rückkehrte Hafen . Von Verteidigung
offener Stadt Daressalam wurde abge¬
sehen,  Hafeneinfahrt durch Versenkung Docks gesperrt.
Schutztruppe nahm landeinwärts Stellung.

8. Aug . : Englische Kreuzer „ Asträa " und „Pe¬
gasus " anliefen Daressalam , „ Pegasus " beschoß ohne
Erfolg Funkenturm , einstellte Feuer nach Hissung
weißer Flagge . Kreuzer nahmen als Prisen Handels¬
dampfer „Tabora ", „Feldmarschall ", „König " und
Flottillenfahrzeuge sowie im Hafen versenkte „Möve ".
Funkenturm aus militärischen Gründen von uns durch
Sprengung niedergelegt . Sämtliche beschlagnahmte
Dampfer blieben im Hasen.

17 . Aug . : „ Pegasus " nahm als Prisen in gleich¬
falls unverteidigtem Tanga  Handelsdampfer „Mark¬
graf " und kleineres Fahrzeug , die im Hafen blieben,
wegführte am 8. Sept . einen Schlepper und einige
Leichter.

23 . Aug . : „Pegasus " bombardierte un¬
verteidigtes Bagamojo,  da seine Bedingun¬
gen von Befehlshaber nahe befindlicher Schutztruppen¬
kompagnie abgelehnt wurden . Einige 30 Granaten ge¬
feuert , zollstark , Bezirksamt leicht beschädigt , Einwohner
rechtzeitig auf Mission zurückgezogen , keine Menschen
verletzt , Gegner hat keinen Punkt der Küste
besetzt.

Im Innern wurde 13 . Aug . Sphinxhafen (Njassa-
see) auf Slip liegender Dampfer „Hermann v. Wiss-
mann " von Engländern genommen . Kapitän und Ma¬
schinist die noch ohne Kenntnis von Kriegsausbruch,
gefangen . 15 . Äug . wurde unter Oberleitung Haupt¬
manns von Prince Taveta von der Schützenkompagnie
unter Hauptmann Hering nach geringem Widerstand
genommen . 22 . Aug . auf Tanganjikasee belgischer
Dampfer an Lukugamündung von „Hedwig von Wiss-
mann " unter Oberleutnant zur See von Horn schwer
beschädigt , Gefecht mit belgischen Landgeschützen ; dies¬
seits keine Verluste . -

29 . Aug . : Zusammenstoß Patrouille Leutnant von
Oppen mit berittener englischer Abteilung bei En-
garelen . Beim Gegner 6 Europäer , 2 Farbige tot;
diesseits keine Verluste . 8. bis 9. Sept . nachts wird
Stabsarzt Dr . Schumacher bei Verwundetentransport
überfallen und nach Meldung überlebender Eingebo¬
rener trotz Zeigen Genfer Flagge und Erkennengeben
als Arzt niedergeschossen ( ! ! ) ; es ist deshalb Pro¬
test an Gouverneur in Nairobi gesandt.

9. Sept . : Gefecht der 5. Kompagnie bei Kw-
ronga , unser Angriff abgeschlagen , 6 Europäer tot.
3 gefangen , davon 2 schwer verwundet , weitere 5
verwundet ; Farbige : 27 tot , 39 verwundet , 29 ver¬
mißt , 2 Geschütze und 2 Maschinengewehre verloren:
bei Gegner 5 Europäer tot , mehrere verwundet , er¬
hebliche Verluste an Farbigen . 12. Sept . : Gefecht
des Detachements Bock von Wülfingen bei Kisii (nörd¬
lich Schirati ) gegen sehr überlegenen Gegner in starker
Stellung , sieben Stunden lang . Unsere Verluste : 8
Europäer tot , 11 verwundet , 27 Askari tot , 25 ver¬
wundet . Beim Gegner : 14 Europäer , 25 Farbige tot.

14 . Sept . wurde Grenze des Bukobabezirks durch
die Engländer überschritten ; letztere besetzten später
das Gebiet bis zum Kagera . 15 . Sept . mehrtägige
unentschiedene Gefechte bei Abercorn , keine Verluste an
Europäern . 15 . Sept . : Beschießung des indischen Trup¬
pentransport führenden englischen Dampfers „Sy-
bill " aus dem Viktoriasee durch Granatfeuer des
kleinen deutschen Dampfers „Muansa ". „Shbill " ab-
fuhr beschädigt nach Verlusten an indischen Truppen.
20 . Sept . : Erfolgreiches Gefecht der Abteilung des
Leutnants Langen bei Elmabitet ; Verluste : 4 As¬
kari tot , 5 verwundet ; Verluste des Gegners : 30 bis
40 Mann . Vernichtung des Kreuzers „Pega¬
sus " vor Zanzibar durch die „Königsberg ":
letztere keine Verluste.

22 . Sevt . : Sieareiöbes Geielüt des Detackiernents

es oft einen Kampf auf Leben und Tob und Mann gegen
Mann , bis jetzt endlich

die Elite dieses Korps abgeschossen
zu sein scheint. Sie schlichen von Fels zu Fels und von
Baum zu Baum und machten tagelang Jagd auf unsere
Patrouillen . Sie haben Schützen unter sich gehabt, die den
Krieg als Sport betrieben und die nicht glücklich waren,
wenn sie nicht immerfort lustig darauf losknallen konnten,
gleichviel , was die Munitionsverwaltung zu solchem oft
ganz zwecklosen Schießen sagen würde . Da gibt es z. B
jetzt noch einen , von den Unseren der „grobe Gottlickb" ge¬
nannt . Der schießt Tag aus Tag ein zu bestimmten Stun¬
den ununterbrochen und wie ein Wahnsinniger darauf los.
Und da klettern dann unsere Feldgrauen auf eine Aus¬
sichtswarte und können ihm lange zusehen, weil er gar so
g'spaßig ist. Aber es sind nur noch einige wenige solcher
Unentwegten da. Der Nachschub der Alpenjäger wird von
»en Unseren verächtlich als „Havana -Deckblatt" bezeichnet.
Man sagt , daß sie wohl noch die Mützen und Uniformen
i)hrer großen Vorfahren tragen , aber keineswegs auch
ihren Schneid geerbt haben, und so kommt es , daß man
auch hier an den Vogesenrändern die Offensivversuche des
Gegners mit heiterer Ruhe erwartet und zu entschiedener
Abwehr mehr denn je bereit ist.

Auch heute am Weihnachtsheiligabend ist man dazu
iereit , zumal von führender Stelle aus der Befehl zu ver¬
doppelter Wachsamkeit gekommen ist Man weiß vom
Lhristabend 1870 her, daß gerade die Weihnachtsfeier , die
:n Frankreich lange nicht dieselbe Rolle spielt wie bei uns,
ju Störungsversuchen benutzt wurde . Und so finde ich
bei meiner Ankunft in den Schützengräben vor Menil den
doppelten Teil der Mannschaften vor , die zu normalen Zei¬
ten sonst dort die Wacht in den Vogesen halten.

Die Schützengräben vor Menil
lerdienen nicht nur ihrer vorzüglich Anlage wegen einen
Platz in der Kriegsgeschichte, sondern sie sollten auch in
,er Literaturgeschichte dieser Tage nicht ganz vergessen
verden . Tenn hier dichtete ein einfacher Kannenlöter eines
,e > schönsten Gedichte dieses Krieges , „70 Stunden im
Schützengraben", in dem er davon erzählte , wie die br-»'
ven Bayern nicht berausstürmen durften und auch ryr«
Verwundeten nicht hereinholen konnten und wie eine,
draußen nach Wasser schrie alle die Nächte und To --- hin¬
durch. „Und werde ich siebzig , und werde ich me^ , dev
Tag vergeLe ick nuumermetzil "_ _ . -

von « oemren , Kompagnie Mekhner und arabisch«
Hilfskorps bei Majorini . 24 . Sept . : Im Gefecht L
Loldureish der 4. und 13. Kompagnie 3 Europas
verwundet ; bei Gegner stärkere Verluste ; Lager M «.
jorini genommen,  2 Geschütze und viele Gewehr
erbeutet , durch Pulverexplosion 1 Europäer getötet
!l verwundet . 27 . Sept . : Angriff auf das Lager dy
!10. Kompagnie nördlich Longido durch englische bx,
rittene Abteilung . Unsere Verluste : 6 Europäer tm
5 verwundet , 7 Äskari tot , 5 verwundet ; beim Gegny
!19 tote Europäer . 30 . Sept . und folgende Tage
Vorgehen gegen den Kongo nördlich und südlich bei
Kimusees durch Hauptmann Wintgens und Motorboi
unter Oberleutnant zur See Wunderlich , belgisch,
Station Goma genommen,  ferner Insel  K
d s chw i und belgisches Stahlboot . Einige Europ
gefangen , diesseits keine Verluste . —

30 . Sept . bis 7. Oktober : Englische Kreuzer , wahr
scheinlich „Blackprince " und „Darthmouth ", absuche
Küste , auf Insel Koma 1 Europäer gefangen genon,
men . Europäer wie Askari haben sich i
den Gefechten ausgezeichnet gehalten.  G<
genwärtige Lage : Engländer haben nördlichen Tei
Bukobabezirks bis Kagera besetzt, Teile unsere
Truppen  haben Taveta besetzt  und stehen ai
anderen Punkten in Britisch - Ostafrikanörd,
lich unserer Grenze . Schutztruppe durch eingezogen«
und fteiwillige Europäer , sowie durch PolizeitrrG
ven erheblich verstärkt , ferner arabisches Hilfs,
korpsaufgestellt . Schnee ." s

Telegramm vom 8. Oktober 1914 (Ergänzung z,
vorstehendem Telegramm vom 7. Oktober ) : „Ginge,
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borenenbevölkerung überallruhig'  Steuer«
~ ~ Einziehung wehchzum Teil schon eingegangen . Trotz

fähiger Europäer wird auf einem großen Teil bei
Pflanzungen noch weitergearbeitet , hauptsächlich Aick
bau von Lebensmitteln . Regenverhältnisse günstiM
Post hat Vorzügliches geleistet , auch Eisenbahnbetrieb
hat sich großen Änforderungen gewachsen gezeigt»

Schnee ." »
Ein Telegramm des Gouverneurs vom 7. Oktober

enthält die V e r l u st l i st e. Als gefallen  werde «»
aus unserer Seite 19 Europäer , als v e r m i ß»
— möglicherweise tot  4 Europäer , als Vers
wundet 37 Europäer , von denen 3 in feindliche Ge-k
fangenschast geraten sind , als vermißt 8 Europäer an¬
gegeben.
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Die Geretteten
unseres Kreuzergeschwaöers.

; : Die Zahl der in der Seeschlacht bei den FalklandI-
inseln geretteten Offiziere und Mannschaften unserer zun,
Sinken gebrachten Kreuzer konnte jetzt amtlich festgestellt
werden.
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Von der „Scharnhorst"  ist niemand gerettet
von der „G u e i s e n a u" 17 Offiziere , 171 Deck

offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften,
von der Nürnberg"  kein Offizier , 7 Deckoffi¬

ziere , Unteroffiziere und Mannschaften,
von der „L e i p z i g" 4 Offiziere , 15 Deckoffizier«

und Mannschaften.
Man darf aber annehmen , daß in dieser Zahl n o

nicht alle Geretteten  enthalten sind. Es ist mög¬
lich, daß der eine oder der andere von der Besatzung de,
deutschen Schiffe auch noch gerettet ist, ohne daß die Be¬
hörden bisher davon Nachricht bekommen haben. So if
von einem Offizier bekannt geworden , daß er in eine«
Privattelegramm mitgeteilt hat , daß er gerettet sei, ob¬
gleich sein Name in den Listen nicht enthalten ist.

Von den beiden Begleitschiffen „Bade n" uM
„Santa  I s a b e l l" ist die gesamte Besatzung gerettet^

Auskunft über die Persönlichkeit der Geretteten erteil!
das Zentral -Nachweisbureau des Reichsmarineamts.

Der „Heilige Krieg ".
Neuer Erfolg der türkischen Flotte.

: : London,  13 . Jan . Nach hier vorliegenden halb-:
amtlichen Depeschen hat die türkische Schwarze -Meer-k
Flotte die befestigte russische Hafenstadt Makrjali
(etwas südlich von Batum ) bombardiert  und die Beä

. ——4

Auch ein bekannter Pfälzer Dichter liegt hier und augr'
zum Feind hinüber , und als ich gar erfahre, daß der Ober¬
leutnant der Kompagnie der Verfasser zweier erfolg¬
reicher Lustspiele ist, die in Mainz , Berlin und Baden-
Baden über die Bretter gegangen sind, war die Freude
groß . Der Theaterdichter vor allem ist der Abgott seiner
Kompagnie . Er ist daheim in Pirmasens

der Direktor der höheren Mädchenschule,
ein ehrsamer Professor und Doktor , der hier draußen aber,
arg verwildert ist. Er hat sich sogar nicht gescheut, eines »'
Tages einem vorstürmenden französischen Regiment in dem
Rücken zu fallen und ihm seine ganze Batterie nebst den
Bespannung und vier Maschinengewehre fortzunehmeriI
Es soll ein ganz herrlicher Aufzug gewesen sein, als etl
und seine Mannschaft plötzlich hoch zu Roß bezw . auf de«
Protzen wieder ins Quartier einzogen . Die Sache hat de« j
fröhlichen Pfälzer und Führer einer der größten Baye - -
rischen Landesparteien das Eiserne Kreuz und eine baye-
rische Ordensauszeichnung eingetragen.

Das alles erfahre ich von den Mannschaften im Unter¬
stand und so mache ich mich auf den Weg zu ihm , der ge- ;
rade in einem der kleinen schmucken Holzhäuschen von
„Eberleins -Höhe " die Hände zum leckeren Mahle breitett
Eben will ich die Klinke der Tür in die Hand nehmen , da
gibt es unmittelbar über mir einen lauten Knall und dass
blau -weiße Fähnchen am Dachfirst fällt klatschend zu Bo -»
den. Mit ihm kommt die Spitze einer Vogesenkiefer,k
Zweige und Aeste herab und von dem Dach herunter:
sprühen Sand und Steine . Mit der Schnelligkeit eines
Blitzes springen die mich begleitenden Mannschaften unter
das vorspringende Dach des Häuschens , der Professor öff4
net das Fenster und schreit hinaus : „In die Unterstände
Inzwischen hat sich ein Mann neben mir gebückt und hebt
unmittelbar vor meinen Füßen zwei Bleikugeln und ei«
gewichtiges scharfkantiges Eisenstück als Reste des feind-,
lichen Schrapnells auf , das dem kleinen Häuschen den Gar-s
aus machen sollte . Ich berge sie als einen Teil meiner
Weihnachtsbescherung des Christfestes von 1914 in meiner
Manteltasche und werde dann fröhlich im Kreise der Mäv-
ner willkommen geheißen , die mir in den nächsten Stunde «:
nicht nur Gastgeber , sondern auch Freunde wurden.

_ :_ P -a.« -l Schweder,  Kriegsberichterstatter.*
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Englische Landungsversuche in Syrien.
, . . Konstantiuopel , 12. Jan . Zuverlässigen
£ öne>‘ cm̂ihimaen mfolge beschoß ein türkischer Wachtposten IN
^age, Meldug ^ Stunden von Akaba, ein von dem engli-
4 M  sremer Minerva " aufgestiegenes WasserflugzeugW.bv° l schen Kreuz r » Aerstöruna der beiden Flügel zowie. , - ^ rwana es durch Zerstörung der beiden Flügel sowie
i i dj, und 8 0 m Niedergehen . Auf dem Flugzeug
^ M ^ «rden eine Karte, auf der die Richtung durch das Wadi-
°"4 Kmb » -in«-z°ichn-t w« s-« .° »°-!ch.°d-». « ->---. . ^Hpisunaen vorgefunden . Der Beobachter Gerald
wahr wurd? gefangen genommen, während nach dem Führer>uche wurde gew 0 » -Achtet ist. gesucht wird . Der eng-Flugzeuges , der geflüchtet ist, gesucht wird . Der eng-
won f Jg . « KJci »Doris ", der seit einiger Zeit m den syri-
H i l » scĥ Gewässern kreuzt und die Telegraphenleitungen ze^

F « ZA landete am 9. d. M. bei Sariseki Truppen , die zedoch
Tei Wae des kräftigen Widerstandes der Kustenwache wie-msoige r,o uff STTJitnHtnitgf ften

erer ' "r an Bord gehen mußten , wobei sie elf Munitionskisten
n ar »ine Menge verschiedener Geräte zuruckließen. Am
nordl Vaae darauf nahm der Kreuzer eine zweite Landung an
ogen, tsM , bei Alerandrette vor und beschoß, entgegen dem
yup Völkerrecht, offene Ortschaften mit Geschützen und Ma¬
ls s- schinengewehren; zwei Frauen , zwei Mädchen und ern

' e-" i Knabe fanden dabei den Tod.
Zur Berteidignng des Suezkanais.

euer« . . Paris,  1 *3. Jan . Das „Journal " meldet aus
wehr Madrid : Passagiere des aus Ostasien in Algeciras
l de, einqetroffenen Dampfers „Alicante " bemcyten, daß sie

An bei ^ der Fahrt durch den Suezkanal längs der Ufer
nftigl zahlreiche englische Truppenlager gesehen haben , und
»trief daß neue bedeutende Verteidigungsar . -lten ausgefuhrt
zeigt ' wurden . Flieger überfliegen ständig das ganze Ge-
' e " 1 hier Nach der Durchfahrt seien sie einem Trup-
'tobei pentransport von 58 Dampfern begegnet , der von einem
erde« großen Geschwader begleitet war.
n i M - " ’ '
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' Die Greuel der Russen a« polnischen Juden.
Einem längeren Artikel , den der Feldrabbinei

_ _ Dr Artur Levh im Hamburger „Israelitischen Fa
[ milieublatt " soeben veröffentlicht , entnehmen wir u . a
I folgendes über die Greuel , die das Russenheer ii
| Polen an seinen jüdischen Landsleuten verübt hat
' Feldrabbiner Dr . Levh schreibt : ,

Die Russen haben in Radom  drei unschuldig'
Juden ohne Gericht und ohne Urteil aufgehängt
In Staschew  wurden am Jom Kippur elf Juder
in der Synagoge aufgehängt . , ,

In Klodawa  wurden zwei der angesehenste!
jüdischen Bürger an einem Freitag Abend , als di'
Juden aus der Synagoge kamen,

am Ballon des eigenen Hauses ausgehängt,
nachdem die Frau des einen selber die Stricke hatt'
herbeiholen müssen . Auf die Brust hatte man der
Getöteten einen Zettel mit der Aufschrift geheftet
»Gehängt , weil sie ein Dreirubelstück nicht Wechsel!
wollten ." *

In Schidlowec  haben sich jüdische Mädchen tt
den Pilicer Teich geworfen , weil sie geschändet wor
den waren und diese Schmach nicht durchs Leben träger
wollten . In Kleczew  wurden 150 Juden als Spiow
verhaftet und nach Warschau geschleppt.

In Skierniewice  traf sie der Ausweisungs¬
befehl am Freitag abend , als sie gerade die Sabbat¬
lichte angezündet hatten , und so gingen die 10 00<
Skierniewicer Juden aus ihren Häusern und zogen
der Rabbiner an ihrer Spitze, hinaus ins Dunkel
der Nacht.

In Lowicz  wurden zwei junge Juden aul
Zgierz , Sandberg und Frenkel , wegen angebliche!
Spionage verhaftet und nach vorheriger Verstüm¬
melung des einen aufgehängt . Dasselbe Los wurd«
dem Getreidehändler Moses Lipschitz, einem geachteter
Talmudgelehrten , zuteil , weil er vor dem Krieg«
Geschäfte nach Deutschland gemacht hatte . In Be-
cha w a (Lubliuer Gouvernement ) wurden im Oktober
78 Juden an einem Tage wegen Spionage ausgehängt

47T In Kramostow (Lubliner Gouvernement ) wur-
_ den viele Häuser eingeäschert , die Juden (200 Fa-

'sS 'Nil ' n) zum großen Teile mit Frauen und Kindern
*»cv: . ;tot. In Lodz  sind 15000 Kleinhändler ihrer
Hab .' beraubt und zu Bettlern gemacht worden . Lod-

Sevnuen wollten ihre verwundeten Männer in den
Lazaretten in «Petersburg und Moskau besuchen. Es
wurde ihnen verboten , weil diese Städte nicht im An-
siedelnmgsrahon liegen . Jn Zdunska - Wola  wurden

sämtliche Frauen und Mädchen geschändet,
selbst eine Wöchnerin  am dritten Tage nach ihrer
Niederkunft , und Kinder von 5 und 6 Jahren blieben
nicht verschont . Eine Frau , deren Mann im Kriege
war , starb an den Folgen der Vergewaltigung . Bald
darauf kehrte der Mann verwundet heim . Er fand
sein Kind ohne Mutter und seine Frau von einem
„Kameraden " zu Tode geschändet. _ ._
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X Geisenheim, 14, Jan , Der Bau der neuen
Rheinbrücke Geisenheim-Kempten wurde iu der letzten Zeit
so gefördert, daß nunmehr auch das letzte Montagegerüst
zwischen Kempten und Gaulsheim beseitigt werden konnte.
Die an der Stelle sich befindenden Wahrschauposten sind
eingezogen worden, iodaß die Rheinschiffahrt nunmehr un¬
gehindert unter der Brücke vor sich gehen kann. Auch die
Arbeiten ain Bau der Anschlußstrecken der Bahn Rüdesheim-
Sarmsheiin nehmen einen flotten Verlauf,

«Kciseuheim, 14, Jan , Die diesjährige ordent-

feind-

lidie Generalversammlung des Kaufmännischen Vereins
Mittel -Rheingau findet am Dienstag , 26, Januar , abends
9 Uhr im Hotel zur Lii'de in Geisenheim statt, Anträge
zur Tagesordnung der Generalversammlung sind dem Vor¬
stand bis spätestens !6, Januar schriftlich eiuzureichen.

Gar»;
teiltet
teiltet
Mäü-
ändert

X Aus dem Rheingan 11. Jan , Das eiserne

ter.

Kreuz wurde dem Gefreiten der Landwehr Jakob Schlepper
aus Geisenheim und dem Gefreiten Josef 'Schuhbach aus
Oestrich verliehen, Schlepper wurde gleichzeitig zum Unter¬
offizier befördert, ferner wurden der Obeibootsmannsmaat
Willy Joerg aus Oestrich z, Z , am Bord S , M . S,
„Graudenz " und der Gefreite Anton Barth aus Rüdesheim
mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet.

X Aus dem Rheingau , 11. Jan , Die Bürger¬
meisterei Lorch am Rhein hat bei verschiedenen Gutsbesitzern
ihrer Gemeinde größere Posten Kartoffeln beschlagnahmt,
die zum Preise von 6 20 Mark für den Doppelzentner an
die Bürger von Lorch verkausl wurden . Nun ist aber die
Nachfrage so groß geworden, daß die beschlagnahmten Kar¬
toffeln nicht reichten und die Bürgermeisterei diese begehrte
Frucht von auswärts beziehen muß,

* Die Auskunftstelle über im Felde stehende naffauische
Soldaten Loge Plato , Friedrichstr , 35, Wiesbaden
bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , über welche
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist, um Angabe des
genauen Namens und Truppenteils der Vermißten zum
Zweck einer gemeinschasilichen Eingabe an die zuständige
Stelle , Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt
geworden sein, welche auf die Spur führen könnten, so
wird gebeten, diese beizufügen.

Geschäftliches.

Zitronen-Pudding.
Zutaten:  75 g  von Dr . Oetker s „Gustin ", 60 g

Zucker, 1 Eßlöffel voll Butter , V» Liter Milch, 4 Eier, die
abgeriebene Schale einer halben Zitrone.

Zubereitung:  Das Gustin wird mit der Butter,
etwas Salz und der Milch solange auf dem Feuer abge¬
dämpft, bis sich die Masse vom Topfe löst. Dann gibt
man 1 Ei, 3 Eigelb, die abgeriebene Zitronenschale und
den Schnee der drei Eier hinzu, füllt die Masse in eine gut
mit Butter ausgestrichene Form und kocht sie eine Stunde
im Wasserbad,

Neueste Nachrichten.
DO Köln . 14. Jan , In einem „Echte Waffen¬

brüderschaft" überschriebenen Wiener Artikel bespricht die
„Kölnische Zeitung " die bisherigen deutsch-österreichischen
Operationen an der Ostgrenze und erklärt, es sei nunmehr
zur dritten Phase des russisch-galizischen Feldzuges gekommen,
in dem die Russen sogar in den Feuerbereich Krakaus
herangelassen wurden. Es ' werde sich bald zeigen, daß
diese Strategie trotz der Opfer, °die sie Galizien auferlege,
richtig gewesen sei. Wenn nicht alles täuscht, steht vor
Warschau die Enlscheiduvg dieser neuerlichen Kämpfe bevor,
deren Verlauf die Russen diesmal schwerlich durch erneute
Ueberflügelung der deutschen Front zu ihren Gunsten
wenden können. Nach Abdrängung von Warschau wird
es den Russen nicht mehr möglich sein, ihren weit vorge¬
schobenen Flügel in Galizien zu halten. Sie werden den
allgemeinen Rückzug antreten müssen. Es wird alsdann
der Lohn für die entsagungsvolle österreichisch-ungarische
Bundestrene durch die mittelbare Hilfe der Verbünden sich
von selbst einstellen, zugleich mit dem erfreulichen Ergebnis,
daß der russische Gegner gründlich geschwächt, auf eine
Wiederkehr verzichten muß,

DO Haag , 14, Jan , Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " führt in einer Uebersicht über die mititärische Lage
aus , waß die Deutschen, nachdem sie die Römerstraße in
den Argonnen bei St , Menehould erreichten und die Linie
Vienne-La Ville-Four de Paris und Bourrieres besetzt hätten,
im ganzen 10 Kilometer sortgeschrilten seien. Dem Blatte
erscheint dieses gegenüber den wechselnden Erfolgen der
jüngsten Zeit, wo beide Gegner nicht mehr als 100 Meter
Land einander abgewannen, als ein bedeutsamer Fortschritt,
Die Deutschen stünden nunmehr hart westlich der Stadt
Verdun, so daß der Ring um die Festung bis auf die
Hälfte geschlossen wurde,

DO Amsterdam , 14, Jan , Der „Daily Telegraph"
meldet aus Petersburg : Den Kämpfen im Kaukasus wird
hier die größte Bedeutung beigelegt, größere Wichtigkeit als
irgend einem anderen Vorgang auf dem Kriegsschauplatz.
Die türkische Armee kämpft heldenhaft um Sarykamisch.
Es erscheine unklar, wo die Verstärkungen herkämen, vielleicht
aus Erzerum, Auf jeden Fall sind sie da. Die Türken
haben eine gute Stellung inne. Die Kämpfe dauery seit
drei Tagen mit ununterbrochener Kraft an.

DO Wien , 14, Jan , Amtlich wird verlautbart 13.
Januar : Die Vorstöße, die der Gegner an der unteren
Nida immer wieder versucht, richten sich besonders gegen
eine in unserer Wiederstandslinie liegende Ortschaft . Durch
heftiges Arlilleriefeuer, das au der ganzen Front anhält,
unterstützt, versuchte feindliche Infanterie nach vorne Raum
zu gewinnen und in die Ortschaft einzudringen, was stets
unter schweren Verlusten mißlang . Vor den eignen Stell¬
ungen >n Galizien und in den Karpathen herrscht größten¬
teils Ruhe, Nebel und Schneetreiben begünstigen kleine
Unternehmungen unserer Truppen , die verschiedenerorts zu
gelungenen Üebersäüen und sonstige» Plänkeleien führen.
Auch am südlichen Kriegsschauplatz ;tm allgemeinen Ruhe;
nur unbedeutende Ausklärungszwecken dienende Greuzren-
kontres. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v, Höfer Feldmarschalleutnant,

DO Wien . 14, Jan , Das offiziöse Wiener „Fremden¬
blatt" meldet aus Konstantiopel: Oiach sicheren Meldungen
hat die italienische Regierung i» London und Paris aus
diplomatischem Wege erklärt, daß sie nicht untätig bleiben
könne, wenn etwas gegen die Dardanellen unternommen
werden solle. Wenn nichtsdestoweniger eine Aktion gegen
die Dardanellen erfolgen sollte, wäre Italien gezwungen,
aus seiner bisher streng bewahrten Neutralität herauszutreien,

DO Kopenhagen . 14, Ja », Hier sind 5 sozialistische
Abgeordnete der russischen Duma eingetroffen, denen es
gelungen ist, über Schweden aus Rußland zu entkommen.
Sie entgingen dadurch ihrer Verhaftung , Den Berichten
der Flüchtlinge ist zu entnehmen, daß bisher allein in
Petersburg seil Kriegsausbruch über 2000 politische Ver¬
haftungen erfolgt sind und daß die Rückbeförderung der
Garderegimenter des Zaren aus Polen nach Petersburg
zu dem ausgesprochenen Zwecke des Schutzes des Kaiser¬
hauses und der derzeitigen Regierung erfolgt ist. Die
großen russiscl,eii Niederlagen in Ostpreußen und Polen
sind in Petersburg durch die Briefe der eingezogenen Sol¬
daten bekannt geworden,

DO Rom . 14, Jan . Gestern früh 7 Uhr 55 wurde
Rom und weitere Umgebung, sowie die Nachbarprovinzen

von einer starken Erderschütterung betroffen. Die Beweg¬
ung dauerte720 Sekunden. Zahreiche Kunstdenkmäler und
öffentlichen Gebäude sind beschädigt worden. Es fiel vom
Dach der Basilika des Lateran die Kolosalstatne des Apostels
Paulus herab und blieb vor der Fassade stark zerschmettert
liegen. Der Lateran selbst weist zahlreiche Mauerrisse auf.
Von der Fassade der Ignatius -Kirche stürzten 2 Zement¬
kugeln heran. Im Rathause sowie auf dem Kapitol stürzten
die Gaskron-Leuchter herab, und das päpstliche Wappen
über der Porta bei Popolo droht gleichfalls herabzustürzen.
Die Statue auf der Antoniussäule aus der Piazza Colonna
scheint von ihrem Platze gerückt zu sein und die Säule
selbst scheint von der Mitte an seitlich zu neigen. Das
Beben verursachte auch einigen Schaden im Vatikan. Der
Papst befand sich gerade in der Bibliothek, Er kniete, als
er die Erschütterung bemerkte, nieder und betete einige
Augenblicke, Dai .n gab er die Weisung, den Schaden fest¬
zustellen, Es sind jedoch nur in der Kuppen der St . Peters
Kirche 150 Scheiben gesprungen und einige alte Risse
haben sich wieder geöffnet. Aus zahlreichen Ortschaften
Mittel -Italiens liegen ferner Mitteilungen von Zerstörungen
und Unglücksfällen ein. ßSo stürzte in Avezzabo ein Bahn¬
hof ein. In Konte Rotondo das zweistöckige Schulhaus,
wobei ein Lehrer und ein Schüler getötet wurden. Mehrere
andere Personen wurden schwer verletzt. In Nerola stürzten
mehrere Häuser ein, wobei ' zwei Personen ums Lebe»
kamen. Den größten Schaden hat das Erdbeben in der
Provinz Chieti angerichtet. So sind in der Hauptstadt
dieser Provinz zahlreiche Häuser beschädigt darunter das
Telegraphenamt, In Seramonacesea stürzten zahlreiche
Häuser ein. Zwei Personen wurden getötet und viele ver¬
wundet, In Sora ist ein Teil der Häuser eingestürzt.
Viele Personen befinden sich unter den Trümmern . Die
Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt. Auch aus den Pro¬
vinzen Perugia und Terame, liegen Unglücksnachrich'ten vor.
Aus der Provinz Aquila sind bisher 40 Todesfälle und
mehrere 100 Verletzte gemeldet. In Anversa wurden zwei
Tote und drei Verletzte gezählt. In Villalago blieben un¬
gefähr 20 tot und eine unbestimmte Zahl verletzt. Das
Dorf Trattura i)t fast völlig zerstört. Viele Personen
wurden getötet. Man glaubt , daß sich in Popoli und Penti
Opfer unter den Trümmern befinden. Das Rettungswerk
ist in Angriff genommen worden. Nachrichten aus Sora
melden, daß das Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen
hatte. Viele Häuser sind zusammengestürzt. Die Zahl der
Opfer ist ziemlich groß. In Jsola Liri sollen schon 10
Tote und 150 Verwundete geborgen sein. Truppen sind
nach den von dem Unglück betroffenen Gegenden abge¬
gangen, Auch in Neapel wurde das Erdbeben wahrge¬
nommen, Die Bevölkerung lief auf die Straße . Doch
wurde ein größerer Schaden nicht festgestellt. Nach später
eingelaufenen Berichten sind die Folgen des Erdbebens
noch erheblich schwerer. Der Direktor der Altertümer und
schönen Künste de Ricci, hat Rom besichtigt um jden Zu¬
stand^der öffentlichen Bauten zu untersuchen. Keines weist
große Risse auf. An der Kirche San Carlo Catinari be¬
finden sich Sprünge . Ddch ist, sie'InichtZn Gefahr, Einige
Risse sind auch an der Kirche San Agata del Geti fest¬
gestellt worden, sowie am Universitätspalast und an den
Kirchen San Celso und San Giuliano . Dagegen hat die
Antoninische Säule keinen Schaden gelitten. Die Nach¬
richten aus Aneccono bei Aquila lauten immer schlimmer.
Aveccano ist zerstört. Man fürchtet, daß die 'Zahl der
Lebenden, von denen ein Teil verwundet ist, nicht 1000
übersteigt, (Die Einwohnerzahl der Stadt beträgt etwa
10000 ). Die Verbindung mit den Nachbarorten ist unter¬
brochen, Aus Sulmonä wird gemeldet, daß jdas Gewölbe
der Kirche San Domenice eingestürzt ist, 5̂ Personen
wurden verwundet, »

DO Rom , 14, Jan . Dem Giornale d'Jtalia ?zufolge
beträgt die Zahl der Ueberlebenden des Erdbebens In
Avezzane 800 Personen . Die Bevölkerung der Stadt be¬
trägt 11000 . Mithin sind über 10000 Personen ^ getötet
worden.

Aus Stadt rmd Land.
** Hochwasser im Elbegebiet . Hochwasser ist jetzt

auch im Elbegebiet eingetreten . Der Fluß hat in Dres¬
den einen Pegelstand von 1,65 überschritten . Auch
im Gebiete seiner Nebenflüsse sowie in der Lausitz
ist infolge der Schneeschmelze starkes Hochwasser einge¬
treten . An manchen Stellen sind die Flüsse weit über
ihre Ufer getreten.

** Hochwasser in Lothringen . Durch anhaltende ge¬
waltige Regengüsse ist bei der Saar und deren Neben¬
flüssen starkes Hochwasser eingetreten . Das flache Land,
nicht nur im Zuge des Wasserlaufes , gleicht stellen¬
weise große Seen . Durch das Hochwasser sind verschie¬
dene Verkehrsstörungen verursacht . In Merzig (Saar)
ist der Stadtpark und ein Teil des Viehmarktes über¬
schwemmt. In Fremersdorf und Wallerfangen ist der
Fährbetrieb eingestellt worden.

** Der Rieseusehlbetrag der „Bugra ". Wie aus
Leipzig gemeldet wird , kann der Fehlbetrag der Inter¬
nationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik
durch die voll eingesorderten Bürgschaftsleistungen noch
immer nicht gedeckt werden . Trotzdem auch Staat und
Stadt helfen , wird der Leipziger Verlagsbuchhandel
noch weiter schwere Opfer bringen müssen.

Gerichtssaal.
Todesurteil wegen Kriegsverrats . Das Kriegs¬

gericht der Landwehrinspektion Insterburg hat , wie
das „Ostpreußische Tagebl ." meldet , die Hökerin Auguste
Kamschat wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt.
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver¬
handlung ausgeschlossen.

De«t3che Hausfrauen!
Kauft nie wieder das englische Mondamin.

Besser ist Dr . Oetker ’s Gustin
für Suppen , Mehlspeisen und Puddings.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg ., überall zu haben.



Hufruf!
In der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915 soll in

ganz Deutschland eineReicbs-iUollwocbe
stattfinden.

Der Zweck dieser Reichs-Wollwoche besteht darin,
für unsere im Felde stehenden Truppen die in den
deutschen Familien noch vorhandenen überflüssigen warmen
Sachen und getragenen Kleidungsstücke(Herren- und
Frauenkleidung, auch Unterkleidung) zu sammeln. Es
sollen nicht nur wollene, sondern auch baumwollene
Sachen, sowie Tuche eingesammelt werden, um daraus
namentlich Ueberziehwesten, Unterjacken, Beinkleider und
Decken anzufertigen. Im weiteren sind außerordentlich
erwünscht für Schützengräben alte Teppiche, Läufer und
Kokosmatten.

An die hiesige Einwohnerschaft ergeht das
dringende Ersuchen, das edle Werk im Interesse
unseres tapferen Heeres nach besten Kräften zu
unterstützen.

Gewünscht wird, daß alle entbehrlichen Gegenstände
in Bündel geschnürt und zur Abholung bereit gelegt
werden. Die Abholung wird in den ersten Tagen
der nächsten Woche erfolgen.

Geisenheim,  den 14. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

I . V : Krem er,  Beigeordneter.

Kelranntmachung.
An die Herren Bürgermeister.

II . 2193. Zur Unterstützung der Anpflanzung von
Obstbäumen stehen Kreismittel auch für die Frühjahrs-
Pflanzung 1915 zur Verfügung. Es wird beabsichtigt
für jeden Hochstamm einen Zuschuß von 50 Pfg. dann
zu zahlen, wenn die Anpflanzung im freien Felde erfolgt
und der Bezug des Baumes aus einer leistungsfähigen
Baumschule nachgewiesen wird. Die Anmeldung der
Bewerber um den Zuschuß und der Zahl der zu pflan¬
zenden Bäume hat durch Vermittlung der Herren Bürger¬
meister bis zum 1. Febrnar 1915 zu geschehen. Spätere
Anmeldungen haben keine Aussicht auf Berücksichtigung.
Wir ersuchen um mehrmalige ortsübliche Bekanntmach¬
ung und demnächstige Einsendungen der Anmeldungen.
Für Pflanzungen, die nicht vorher angemeldet sind,
werden Beihülfen nicht gezahlt.

Rüdesheim,  den 17. Dezember 1914.
Der Kreisausschutz des Rheingaukreises:

Wagner.
Wird veröffentlicht.
Geisenheim,  den 12. Januar 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Kremer, Beigeordneter.

Kelranntmachung.
betreffend dm Mufternngsgeschäst für 1913.

Das Musterungs -Geschäft für 1915 für die
Militärpflichtigen der hiesigen Gemeinde findet am
Dienstag, den 19. Januar 1915 in HlüdesHeim in
der WHeinHalle, gegenüber dem Bahnhof, statt. Die
Militärpflichtigen haben an diesem Tage um 8 AHr
morgens pünktlich in dem Musterungslokale in sauberem
Anzug, mit reinem Hemde bekleidet und sauber ge¬
waschen zu erscheinen.

Die Militärpflichtigen müssen die ihnen zugehenden
Vorladungen bei sich führen; diejenigen, welche sich schon
gestellt haben, müssen außerdem ihre Musterungsans-
weise mitbringen und solche behufs Eintragung der
diesjährigen Entscheidung im Musterungsterminabgeben.
Für verlorene Musterungsausweise sind Duplikate gegen
Entrichtung von 50 Pfennig Ausfertigungsgebühren
rechtzeitig nachzusuchen.

Gemäß § 26 Absatz7 der Wehrordnung werden
diejenigen Militärpflichtigen, welche in dem Termine
nicht oder nicht pünktlich erscheinen, sofern dadurch nicht
zugleich eine härtere Strafe verwirkt wird, mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft.
Außerdem können sie als unsichere Dienstpflichtige be¬
handelt werden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Muster¬
ungstermine verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches
Attest einzureichen.

Anträge auf Zurückstellung von Militärpflichtigen
sind sofort bei dem Unterzeichneten anzubringen. Hierbei
wird darauf aufmerksam gemacht, daß eine Berücksichti¬
gung der Reklamationen nur dann stattfindet, wenn
eine absolut driugende Notwendigkeit vorliegt.

Die Gesuche um Zurückstellung werden an dem
Tage, an welchem die Reklamierten zur Vorstellung
kommen, vorgenommen. Die Eltern, sowie die über 15
Jahre alten Geschwister der Reklamierten haben sich im
Musterungstermine behufs Feststellung des Grades ihrer
Arbeits- resp. Aufsichtssähigkeit einzufinden, da sonst die
Reklamation nicht berücksichtigt wird. In Behinderungs¬
fällen sind amtsärztliche Bescheinigungen über die Arbeits¬
fähigkeit der betreffenden Personen vorzulegen.

Aalls Hestellungspstichtige glauben, wegen
Schwerhörigkeit, Kasssücht oder anderen nicht sicht¬
bare« Hebrechen zum Militärdienst unbrauchbar zu
sein, so Haben sich dieselben sofort bei dem Zlnter-
zeichneten zu melden. Militärpffichtige, welche an
Iailsucht leiden, Haben außerdem auf eigene Kosten
drei glaubhafte Zeugen Hierfür im Musterungster¬
mine vorzukeilen.

Auch die zum einjährig-freiwillen Dienst Ae-
rechtigten Haben sich zur Musterung zu gesteilen.

Geisenheim,  den 7. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

MWesffmWeiiiM
Eonutag den 17. 3anuar, von nachmittags4—8Uhr

zm Beste» des Rote« Kreuzes
UMUMWWM

ausgeführt von der
Kapelle des ErsOdataillons Ref.-Rgts. 80, Wiesbaden

unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters
Herrn Haberland.

W Eintritt 50 Pfg . - W,

Kekanntmachung.
Montag , den 25. l. M ., vorm. 10 Uhr an¬

fangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde, Distrikt
„Dingsitt", folgendes Gehölz zur Versteigerung:

8 Rm . Lichen -5chichtnutzholz,
51 „ Buchen -Scheitholz,,

536 „ „ Knüppelholz,
421 „ „ Reiserknüppelholz,

59 „ Lichen -Knüppelholz,
22 „ „ Reiserknüppelholz,
16 „ anderes Laubholz,
8 „ Nadelholz und

1000 Vellen an liegenden Reisern.
Geisenheim,  den 9. Januar 1915.

Der Magistrat.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Montag , den 18. Januar l. Js ., vormittags

9Vs Uhr anfangend, kommt in den Distrikten „Gödecker"
und „Rüspel " des Geisenheimer Stadtwaldes folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

119 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
76 „ „ -Knüppelholz,

349 „ „ -Reiserknüppelholz,
183 „ Lick-en-Knüppelholz,

. 16 „ andere Laubholz -Knüppel und
29 „ Nadelholz -Knüppel.

Der Anfang wird im Distrikt „Vorderer Rüspel"
gemacht.

Geisenheim,  den 30. Dezember 1914.
Der Magistrat.

I . V : Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für

die zweite Januarhälfte erfolgt Samstag den 16. d.M.,
vormittags von 8—12l/2 Uhr.

Geisenheim,  den 14. Januar 1915.
Die Stadtkasse.

Eogme"ÄÄL*
Hotel , Restaurant , Cafe

„Lar linde“. Telefon 205

Für die Kaffeeküche der
Kgl. griech. Haushofbaltung
in Athen wird ein braves,
sauberes, wenn mögl. älteresMicha,
gesucht. Reise- Vergütung,
freie Station , Kleidung,
Lohn Mk. 50.— monatlich.

Näheres zu erfragen dei
Frau Wilh . Schenk,

Landstraße 40.
Gesucht überall in Städten

und auf dem Lande

Hausierer
für den Verkauf von sahr guten,
kräftigen Bouillon - Würfeln.
Dieselben kosten im Einkauf in
Postkolli von 1000 Würfeln per
Würfel 1 Pfg . Bei jetzigen
hohen Fleischpreisen sind die¬
selben in jeder Familie , reich
und arm , leicht verkäuflich , so¬
wohl zum täglichen Gebrauch,
als auch zum Nachsenden an
unsere Krieger im Felde.

Offerten unter C 2901 an
Anzeigen -Vermittlung von Heinr.
Eisler , Berlin SW . 48 , Friedrich¬
strasse 243.

Ein jugendlicher

Ausläufer
für einige Stunden tags¬
über gesucht.

Zu erfragen in der Exp.

Deutsche « Haus
Empfehle

1909er Geisenheimer
p. Glas 40 Pfg.

Große Auswahl
verschiedener Sorten

Korde
sowie das Ausbessern der
Körbe wird gut u. billigst
besorgt, sowie auch Rohr¬
stühle geflochten.

Franz Rückert.

Frisch eingetroffen
Erste Qualität

Murcia - Apfelsinen
p. Stück 10, 3 Stück 25 Pfg.

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.
Para -Niifse.

Erdnüfie, Maronen»
Eß- und Kochäpfel.
Eß- und Kochbirnen.

An Gemüse
empfehle:

Blumenkohl,
Schwarzwurz,
Meerrettig,

Weiß- und Rotkraut
Salate , Zwiebeln,
dicke Schlachtzwiebeln.

Frische bayrische Eier
G. Dillmann , Marktstr.

bestens kyaoifterfe öaawstütrev
2Vz Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte «nd kyanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Uerfchiedene In. Sorte « Weinbergspfähle
sowie Meinbergsstickel , gefchn . Schmarten rc.

ju d- b-n b-i G . Dillmann.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
GeS det  Bingen a. Rh., Neubau Mainzepstr. 55/10

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesthalter. rSsä.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

| Friedr. Exner, Wiesbaden |
Fernsprecher 1924Fernsprecher 1924 14 Neugasse 14.

j§ Unterhosen,Unterjacken,Bernden,Socken,Strümpfe, $
| Leibbinden, Brust- und Rückenscboner, jf
| Kniewärmer, Pulswärmer, Scbiess-Bandscbube, #
§ Obrenscbützer, Ihilitär-Sturmbauben, Tusslappen, §
§ Tussscblüpfer, Bosenträger, Cascbentücber#
1 Feldgraue Strickwolle 1

Das Verpacken der Feldpostpakete und Briefe in dazu geeigneten HA
Kasten wird bestens besorgt.

Orden, Ordensbänder , Ordensdekorationen . Al
w

PiattAC eigener Arbeit
C Idl/Vv mit Garantie.
Mod. 1 Studier -Piano

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 in h.' 750 M.
u. f. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse S°/0. — Gegründet 1843.

Wilh. Müller
Kgl .Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Münsterstr. 3.

JNeue Kriegsharten m£Sr
flottev.westlichen KrieMniiM>Kutte vvm östlichen KrieMlillM
(Von Glasgow bis Spanien — Von Berlin bis Bordeaux ) (g$ ou  Petersburg bis Skutari

mit Nebenkarten : ,
1. Antwerpen u. Umgeb. 2 . Paris u. Befestigungsgürtel . I Von Kiew bis Berlin .)

Kartem  liirHiitHdi KrieMMlltz
(Balkan , Grenzgebiete des Schwarzen Meeres , Kleinasien, Ägypten .)

Die Karten sind neu zum Zwecke der Orten-
tierung während des Krieges hergestellt und
keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbaren Ab¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zu verwechseln. — Sie berücksichtigen die
Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz
ausführlich , wie sie auch die deutliche Kenn¬
zeichnung der Festungen und aller für den

Preis nur je

E-
für eine Karte.

Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten
anfweifen . In mehrfachem Farbendruck her¬
gestellt. geben sie bei klarer , gut lesbarer
Beschriftung ein schönes übersichtliches Karten¬
bild . — Die , Ränder jeder Karte enthalten
180 Kriegsfähnchen der verschiedenen Armeen
zum Ausschneiden und Anfsteckeu auf Nadeln.
In unserer Geschäftsstelle sind die Karten
käuflich zu haben.

Verlag der „Geisenheimer Zeitung".
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